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Petrus) Canısıus als Schriftsteller

Rıta aub

»Im Glauben un: ın der Lehre der Kırche ruhe iıch.
S1e habe ıch als ınd aufgenommen, als Junger Mannn
bekräftigt, als Erwachsener gelehrt un: bıs heute mıt
meıliner Kleinheit verteidigt.«

Petrus Canısıus, Glaubensbekenntnis

Eınen Grundzug 1m Biılde des heılıgen DPetrus CAMISIUS, des ersten deutschen
un:! achten Jesuıiten überhaupt, der die jer Gelübde abgelegt hat, der den
Jesuitenorden weıter ausbaute un: ıhm CcE Impulse gab und der der Kırchen-
politiker seıiner Zeıt schlechthin WAal, bıldet die schriftstellerische Tätigkeıit‘, die

bereits in seiner Kölner eıt VOT dem Eintritt 1n die Gesellschaft Jesu begon-
19148 hat un die sämtliche Gebiete der Theologie Patrologıe, Katechetik, Exe-
SCSC, Apologetik, Liturgie, Askese, Hagıiographie, Homluiletik un!: Dogmatık
umta{frt. Sıe hat Kırchlichkeit und Papsttreue ZUT Grundlage, steht 1mM Dienst
der Kıirchenreform un: diente W1e€e das Streben ın seiınem übrigen Leben
ausschließlich der relig1ösen Belehrung des Volkes, der Förderung der theo-
logischen Wıssenschaft, der Verteidigung der katholischen Lehre un!: der Seel-

uch 1St S1e VO Bescheidenheit Angrıiffen auf Andersdenkende A S
pragt, W1e€e Canısıus Dezember 1357 selbst schreibt: Mıt Nachdruck UunN
Nüchternheit mu Na  S dıe Wahrheit verteidigen, auf dafß UNSCYE Bescheiden-
heit allen Menschen bund se1 UN Z01Y möglıch auch C  S denen, welche
draußen stehen, e1in Zeugnıis empfangen... Was alle zuünschen UuUN Dreı-

Zu Petrus Canısıus als Schrittsteller sıehe: Braunsberger Utto, Streiflichter auf das schrıfttstelle-
rische Wıiırken des selıgen DPetrus Canısıus (Zeıtschrift für katholische Theologie 14) 1890,
VEDA Ders., Der selıge Petrus Canısıus als Schriftsteller (Stımmen AaUus Marıa-Laach 87)
1914, 415—4726 Spicker Joset, Die Persönlichkeit des selıgen DPeter Canısıus un:! seıne Stellung
ET Schrittstellerei. Zum Jubiläumsjahr (400 Geburtstag Maı (Westdeutsche Lehrer-
Zeıtung 18) 1921; 261—265 un! (19) 192 DF RC uhr Bernhard, Geschichte der Jesuıten 1ın
den Ländern deutscher Zunge I, Freiburg Br. München Regensburg 1907, 660 Metzler
Johannes, Petrus Canısıus. weıter Apostel Deutschlands. Eın Charakterbild, Mönchen-Gilad-
bach 4925 7394 Die Werke des Canısıus tinden sıch 1n vorliegendem Beıtrag L1UT 1n Kurz-
form, bıbliographische Angaben sınd der Bıbliographie ın dieser Festschrift EeNL-
nehmen.



1572 Rıta aub

SCN, 1st Bescheidenheit, geDaari MLE Würde UunN gewichtiger Beweisführung ...“.
Ebenso hebt Aprıl 1559 1ın eiınem Bericht hervor, da{ß sıch getraue,
wenıgstens durch Liebe un: Bescheidenheit die meısten Schrittsteller ber-
treffen, die allerle1 Heftigkeıit un menschlıiche Leidenschaft in ıhren Schriften
einfließen ließen un durch solche scharfe Kurven gerade die Deutschen mehr
reizten als heilten?. Und die Schrittstellereı wiırd ıhm in spateren Jahren neben
dem Gebet un!: der Betrachtung ZUr Hauptsache, enn mıiıt ıhr annn „ U
miıttelbar 1ın das olk hineinwirken So veranlaf{te auch, als 1580 ach
Fribourg kam, den Rat der Stadt, eınen Buchdrucker 1er ansässıg werden
lassen, damıt dieser seine Schritten un!: die des Propstes des Stittes
St Nıkolaus, Sebastıan Werro (1555—-1614)?, herausgeben könne. Es War 1es
Abraham Gemperlin®, der zunächst 1mM Elsafß un: ann in Freiburg Br. tätıg
WAal, bıs 1585 ach Fribourg berutfen wurde, OTt die Buchdruckerkunst
einzuführen. Bıs 1593 sınd etwa 60 Druckwerke bezeugt, 1aber dem Unterneh-
ICN W ar e1InNn finanzieller Erfolg beschieden, dafß Gemperlın ach Konstanz
übersiedelte. och kehrte Z7wel Jahre spater wıeder ach Fribourg zurück,

miıt Wıilhelm Mäß( (T als Geldgeber seine Druckerei fortzusetzen.
Ende 1597 aber bıs dahin lassen sıch sıeben Druckwerke nachweisen mufßte

seiıne etzten Anteıle Mäß übergeben. Gemperlıns Verdienst 1St C555 jedoch,
da{fß den Buchdruck ach Fribourg gebracht un: die 1ypographie der Bücher
1er ber eın Jahrhundert beeinflufßt hat Zum anderen 1St be] ıhm neben den
umfangreichen „Notae ın evangelıcas lectiones“ (159 Z 593/95) Werken

ıtıert ach Duhr, Geschichte der Jesuiten F / Braunsberger (Otto (Hg.), Beatı DPetrı anısıı
5.1 epistulae aCTa, Bände Freiburg ı. Br 6—1 1ler‘ PCE IL, (an Wılhelm Dama-
SIUS Van der Lıindt).
Zitiert ach: Duhr, Geschichte der Jesuıiten I’ TE PCE IL, 3908 (an den Ordensgeneral aCcCo
Lainez).
Buxbaum Engelbert Maxımıilıan, Petrus Canısıus un! dıe kırchliche Erneuerung des Herzog-
LuUums Bayern s E Il Bıbliotheca Instıituti Hıstoricı 51 ÖR Rom 3773 1972
Sebastıan Werro, der des Canısıus besten Freund wurde, der Begleiter ın seiıner Sterbestunde
WAaäl, dıe Totenrede hıelt und uch dıe Grabinschrift verfafßite, ın der Canısıus, den Patron der
Freiburger, den Patrıarch der schweizerischen Kırche, die Säule des Katholizismus seıner elit

seıner unermüdliıchen Schriftstellertätigkeit rühmte (PCER NL 944 f 5} vab uch
se1ıne Lebensbeschreibung heraus, die dıe etzten Jahre 1n Fribourg ZU Inhalt hatte: München,
Bayerisches Hauptstaatsarchiv (BayHStA) Jes 13/111 Nr. *72 „De 1ta Patrı nostrı1 DPetrı1ı Canı-
S1J Theolog) Socıetate Jesv EXtTema PCI Sebastianum Verronium Thl Ecclesie Frı-
burgensis 1in Helvetia Praepositum“. Gedruckt: PCE VIIL,; 932943
7u Abraham Gemperlin (Miıtte nach 1616 siehe: NDB 63 180 Abraham Horodisch,
Die Offizin VO Abraham Gemperlin, dem ersten Drucker VO Freiburg (Schweiz), Frıbourg
1945 (frdl Miıtteilung Dr Joseph Leıisıbach, Friıbourg).
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des Canısıus 1586 das gedruckte europäische Buch ber Japan erschie-
NECN, nämlıch „Von den Japanıschen Inseln und Königreichen“ des se1ıt 1575 1n
der Republik Luzern als Kanzler (Stadtschreiber) wırkenden Renward Cysat
(1545—1614), dessen Sohn Johann Baptist Cysat 5] (1587-1657) einer der be-
deutendsten Astronomen seiner Zeıt un: Mitarbeiter des Jesuiten Christoph
Scheiner WAal, mıt dem 1611 dıe Sonnenflecken entdeckte.

Begonnen als Schriftsteller hat Canısıus 1543, einen Monat ach seiınem Eın-
trıtt 1n den Jesuıtenorden, mıt der Herausgabe der Predigten auf alle Sonntage,
Feste des Herrn und die Heılıgenfeste) deutscher Schriftften (Abhandlun-
SCIl ber die Tugenden, Briefe, geistliche Lieder und Prophezeiungen) des
Dominikanermönches und Mystikers Johannes Tauler, se1nes erklärten Lieb-
lıngsschriftstellers, mıt denen mıt der spätmittelalterlichen Mystık kon-
frontiert wurde un S1e für sıch entdeckte‘. Diese Taulerausgabe 1St das
VO eiınem Jesuiten veröfftentlichte Buch, un Canısıus steht SOMmMIt der
Spıtze einer langen Reıihe bedeutender Schriftftsteller der Gesellschaft Jesu. Da
als Verfasser eın Petrus No0vz0omagus ZENANNL ISt, vab 6S Kontroversen ob der
Identität mMi1t Petrus Canısıus, doch oılt heute die Verfasserschaft des Heıilıgen
als gesichert®. Schon Braunsberger hatte 1890 auf die Quellen verwıesen, die
dies bezeugen  & So lautet der Eıntrag 1n der Matrıikel der Kölner Hochschule
(„Matricula quarta vnıuersıtatıs stud1] Coloniensis“) YAB 18 Januar 1536
Petrus Canes de No410M4Z10 ad Juranıt el soluit. In den Annalen der
Kölner philosophischen Fakultät 1St der Heilige 1mM November desselben Jah-
FecSs den Baccalauren des Montaner Gymnasıums als Petrus Nou10MmaQus
verzeichnet, Februar steht, da{fß Petrus nNONLOMAZUS de OMO MONLTILS für
das Lıizentiat der Artes Liberales vorgeschlagen wurde. Beide Male hat eiıne
spatere Hand eın (SANLSUIUS beigefügt. Als Petrus (SANLSLIUS Noux10maQus bzw.
Nou:0omagensıs erscheıint der Heılıge wıederholt 1m ‚Lıber facultatis Artıum

Zur Taulerschen Mystık sıehe: Krultwagen B! De zalıge DPetrus Canısıus de mystıek Vall Jo-
hannes Tauler, (Studien 95) 1921 347362 Pa Petrus Canısıus und Mystik sıehe: Coreth
Anna, Die geistige Gestalt des Petrus Canısıus ahrbuc. für mystıische Theologie #) 1961,
1133 4 9 Tauler: LT Neuner Franz, Der Einflu(ß der evot10 moderna und der rheinisch-
tlämischen Mystık auf dıe Spirıtualität des Petrus Canısıus, Theol Dipl.-Arbeit, Unıv Inns-
bruck 1989
Sıehe azu Pelsemaeker A) Canısıus edıteur de Tauler (Revue d’ascetique de mystıque 36)
1960, 102708 Ampe A, Een kritisch onderzoek Va  n de „Institutiones Taulerianae“ (Ons
Geestelik Ert 40) 1966, 16/-240
Braunsberger, Streiflichter, S
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Studi1 Coloniensıis Jam quartus”, als Petrus CCANıSLIUS Noviomagus bzw. N0v10-
MaAaZENSIS in den Akten der theologischen Fakultät VO öln un: öfter auch 1ın
seınen Briefen un: Wıdmungen seiner Werke In seinem Maı 1543
Maınz 1n die Hände des DPetrus Faber abgelegten eintachen Ordensgelübde

sıch och Petrus Kanısıus Nouiomagensis‘®, ebenso unterschreibt
dıe 548 dem Ordensgründer Ignatıus VO Loyola geleistete Gehorsamserklä-
rung, ach ess1ina gehen, mi1t Petrus Kanısıus Nouimagus‘‘. Danach

sıch 11UT mehr Petrus (SANLSLUS.
Des weıteren xab der erklärte Humanıst, der seıine Freude den Kırchen-

vatern bewahrte, die Werke des heılıgen Cyrıll VO Alexandrien 1ın ate1inı-
scher Übersetzung als Vorbild für die Bischöfe und Gelehrten seıiner Zeıt, die
Schritften des heiliıgen Leo des Großen als alten Zeugen für Lehre und Brauch
der katholischen Kırche (Fasten, Nachtwachen, Almosen A, un die Briefe
des heiliıgen Hıeronymus, des „christlıchen Cicero“ Schulzwecken (ZU-
nächst Z Gebrauch Kolleg un: der Hochschule Diıllingen) heraus.

W e1 Schriftten hatten schon Lebzeiten des Heılıgen orofße Bedeutung:
Unter dem lutherischen Theologen Flacıus Illyricus hatte sıch 1n Magdeburg
eiıne Gruppe VO protestantıschen Gelehrten gebildet, in eiınem oroßen (SE-
schichtswerk die VO den ersten Jahrhunderten stet1g wachsende Verderbnis
der katholischen Kırche nachzuweisen. Jedem Jahrhundert (Centurıum) dieser
1mM kämpferischen Ton der Reformationszeıt geschriebenen, alle Hauptthemen
der Protestanten enthaltenden un den Papst als Antichrist hinstellenden
ersten Darstellung der Kırchengeschichte entsprach ein Band Deshalb Nannte
I1n das Werk 1107 die „Magdeburger Centurıien“ 8 Bände Basel 1559—-1574).
Vom heiligen Papst 1US 1568 beauftraet:, diese wiıderlegen, vab Canısıus
als vorwıegend posıtiv-dogmatisches Werk dem gemeınsamen Namen
„De verbi De]l corruptelıs“ 1571 eıne Monographie ber Johannes den Täuter
(„De Joanne Baptısta ); sechs Jahre spater eıne umftassende Synthese der
marıanıschen Theologie („De Marıa vırgıne incomparabıli“) heraus, die VO  —

reicher Kenntnıiıs der Heıiligen Schrift, der Kırchenväter (Hıeronymus, Ambro-

10 Orıuginal: Rom, Archiv der Gesellschatt Jesu (ARSI) Codex „Vota Sımplıicıa“, tol 353r
ruck PCE L, 74—76 Deutsche Übersetzung: Schneider Burkhart, Petrus Canısıus. Briete
(Reihe Wort und ntwort 73} Salzburg 1959 16 a

11 Orıgıinal: RSI Codex „Vota Sımplicıa“, tol 357r
Vgl das Schreiben des Ordensgenerals Franz Borgıa Canısıus Vo 31 Maı 156/ (PGE V)
480 In seınem Antwortschreiben VO 24 Jul:i 156/ 1st sıch Canısıus der Größe un:!
Schwierigkeiten des geforderten Werkes sehr ; ohl bewulfit (PCE V7 D22)
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S1US, Johannes Damaszenus @3 un: der Lehrer der scholastischen Theologie,
aber auch des Protestantiısmus ZCUBCN, und die 1583 einem Werk vereinıgt
wurden. Statt eıner polemischen Erwiıderung geben S1e Zeugni1s VO den Quel-
len und Vorbildern des Glaubens un der Kırche. Diese Mariologie, die iınsbe-
sondere eiıne Verteidigung der unbefleckten Empfängnis Marıens, iıhrer Jung-
fraulichkeit, iıhrer Gottesmutterschaft un ihrer leiblichen Aufnahme 1n den
Hımmel enthält, stellt einen echten Marıen-Kreuzzug dar? Die Gottesmutter
1St in dieser „Mischung aus akribischer Gelehrsamkeıt und schwärmerischer
Entzückung 14 ganz VO humanıiıstischen Menschenideal epragt, un:! Canı-
S1US betont ıhre excellentia, nobilitas, VLYEUS, sanctıtas und dignitas. Die letzte
Steigerung 1St der Irıumph Marıas ber den Teutel un damıt ber die Aresıle.
„Marıa wiırd bei Canısıus Zur ‚Dıaboli Vıctrix, de daemonıbus haereticıs
trıumphans‘ und damıt Z Vorbild der gegenreformatorischen Kırche. Hıer,
1im ‚Opus Marıanum'‘ wiırd der geistige Wandel deutlıich, der AaUuUs ‚Unserer Tra
ben Frauen‘ des spateren Miıttelalters 1m 1/ un: 18 Jahrhundert die ‚Patrona
Bavarıae‘ un! ‚Marıa de Victorıia‘ werden lie($“1>

Die pedantische Genauigkeıt, mıt der Canısıus das orofße Werk die
Magdeburger Centurıen 1Ng, WAaTr nıcht 1Ur für ıh selbst, sondern auch für
seıine Mitarbeiter oftmals eıne große ast SO 1St 1n einem Briet seines Stief-
bruders Theoderich Canısıus VO H8 Jul: 1570 lesen: Beı dieser ZO1SSEN-
schaftlichen schriftstellerischen Arbeit, dıie (nämliıch der Bruder Petrus
Canısıus) nıcht gewohnt ist, plagt sıch ber alle Maßen aD un ıSE Ann doch
aumjemals mMA1t sıch zufrieden‘®; 44 Maı 1571 meldet dem General: Nun
hat dieselbe Sache ZU soundsovıelsten Male geändert, verbessert UunN abge-
schrieben UN doch ıSE der ZuLe Pater ımmer och nıcht zufrieden, sondern AY-

13 Das Manuskript des Canısıus betindet sıch 1n der Studienbibliothek Dıllingen (Standort X  „
Manuskrıipte Nr. 238); ın der Bıbliotheque Cantonale Uniuversitaire Friıbourg 1St seın PCI-
sönlıches Exemplar des „Collegı) Socıetatıs TESV Friburgi 1589“ erhalten. Es weIlst seitenweise
handschriftliche Eınträge und viele Korrekturen 1m Text durch den Heıiligen auf, dıe in der
zweıten Auflage bereıts berücksichtigt sınd Deutsche Übersetzung: Telch Karl; Marıa, die
unvergleichliche Jungfrau un! hochheıilige Gottesgebärerin, Warnsdort 1933 Sıehe uch:
Huwe Thomas, DPetrus Canısıus und seın Werk „De Marıa Vırgine Incomparabıli eit Deı1 Gen1-
trıce Sacro sancta”, Theol Dıpl.-Arbeıit, Unıv. Münster 1989 Braunsberger OUtto, Der selıge
Petrus Canısıus. Seine Arbeıten für die Verteidigung des Cultus der selıgsten Jungfrau 1m
ahrhundert (Bericht des Internationalen Marıanıschen Kongresses VO bıs il August
1902 Freiburg Schweiz) Friıbourg 1903 355383

14 Brodrick James, DPetrus Canısıus, Bände Wıen 1950; Jjer‘ In 480
15 Dotterweich Helmut, Der Junge Maxımlulian. Bıographie eınes bayerischen Prinzen, München

1980,
16 PCE VL 700
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beitet das (Janze zuieder VON um  17, und 18 Julı TELr schreibt Es
367 aum glauben, 01€ sehr der gute Pater bei dieser Arbeit sıch un zugleich
manche andere abplagt un abquält‘® „Canısıus Lat eben, W as viele echte
Künstler auch u  =) Er schlıff seınen Edelsteinen Jange bıs S1e in Feuer-

SEgluten leuchteten
Nıe erschienen sınd die übrıgen Bände dieses Werkes der Verteidigung des

katholischen Glaubens anhand VO fünt Gestalten A4US dem Neuen Testament,
die neben Johannes dem Täuter als Prediger der Rechtfertigungslehre und
Marıa als Verkünderın der Herrlichkeit Christiı un: seıner Heıilıgen dem
Apostelfürsten Petrus 1n seiner bevorzugten Stellung als Statthalter Christi,
Felsentundament der Kırche un:! Bürgen für die Untehlbarkeıit (SDE DPetro
Apostolorum Principe  (c)20) dem Völkerapostel Paulus un: den beiden Zebe-
Aäussöhnen Johannes und Jakobus zugedacht CH.:; Paul Hoftaeus, der Pro-
vinzıal der Oberdeutschen Ordensprovınz erreichte schliefßlich, da{fß Canısıus
Mıiıtte Februar 1578 VO der Weıiterarbeit diesen Werken entbunden wurde“*',
enn CS gefiel ıhm nıcht, da{ß dieser durch se1n übergenaues Arbeıiten viele
Hıltfskräfte beanspruchte, die OWI1eSO schon tun hatten. So hatte sıch
Pater Antonius, der Helter des Heılıgen, eiım Provinzıal beklagt, da{fß be]
der Arbeit ersten Band ganz unmenschlich herangeholt worden se1 un!: be]
der weıteren Arbeit 1es ohl auch nıcht besser werden würde??. Außerdem
W ar Hoffaeus der vielen Klagen inzwischen der Meınung gelangt, die
Welt habe schon genügend gelehrte Bücher (1am mundus plenus est libris,
exemplıs ODUS est mag1s)“. Mıt dieser Feststellung un: dem 1nweIls darauf,

1y PCE VI,; 709
18 PCE VIIL, /64
19 Braunsberger Otto, Petrus Canısıus. Eın Lebensbild, Freiburg Br. 21021 DA Braunsber-

SCI tuüuhrt dieser Stelle uch eıne kleine Episode Als der Heılıge (Ostern 1574 als (s3ast
Herzog Albrechts VO Bayern 1n Landshut weılte, dıktierte eiınem ıhn begleitenden
La:enbruder 1n treiıen Stunden Stücke se1ınes Marıenwerkes. Als der Bruder eiınmal kurz eur-
laubt WAar un:! Canısıus 1n Gedanken versunken auf seiınem Stuhl safß, kam der Junge Herzog
Wılhelm hereıin. Canısıus meınte, der Bruder se1l zurück und begann sofort dıktıieren,
hne auizusehen. Als der La:enbruder ach eLtwa eıner Stunde zurückkehrte, klärte dieser PFST.
den Irrtum auf. Als (anısıus den Herzog auf Knıen Vergebung bat, aNntwoOrtete diıeser: 8 T
habe nıchts vergeben. Gern will ıch Ihr Schreiber se1nN; iıch schätze mich glücklich, be1 eiınem
solchen Werke mıiıtarbeiten können.“

20 Manuskrıpt: München, Archiıv der Oberdeutschen Provınz der Jesuıten (AM5]) Canısıana
B} Vgl den Brief des Ordensgenerals Eberhard Mercurıan VO A0 Februar 1578 (PCE VIL, 437 f.)

Dıies teilt Paul Hoftaeus dem Ordenssekretär Hıeronymus Nadal miı1t Schreıiben VO 1:, Sep-
tember 1571 mıiıt (PGE VI, 714)

23 Schreiben VO Julı 137 ARS] Assıstentıia (sermanıae 135/41. tol 357v)
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da{fß die gelehrten Patres, die habe, ZUTF Schritftstellerei nıcht taugen würden
(doctos quidem Patres habes, sed aAd seriıbendum NON iıdoneos)““, hatte
Hoffaeus bereıts 15/4 den Begınn seiner Amtszeıt VO ıhm gutgeheißenen
Plan der Errichtung elınes Schriftstellerheimes 76003 umfangreichen Veröffent-
lichung VOT allem deutschsprachiger, populärer Werke abgelehnt“, obwohl
durch den Ankauf der Privatbibliothek des Johann Jakob Fugger bereıts eıne
„eıgene Fachbibliothek“ besitzen glaubte*®, dıe 1m „Scriptorium Colle-

e 2/s1um Bavarıcum autstellen wollte. Diese Meinungsänderung des Provınzıals
1St wahrscheinlich 1L1UT aus seiner kritischen Einstellung Z schriftstellerischen
Tätıgkeıit des Canısıus verstehen, dıe ıh der Auffassung tührte: Wenn
schon Canısıus, der als der Mannn für solche Aufgaben IN der Provınz gılt, nıcht
befähigt ist, Annn mufß PSs überhaupt geeigneten Leuten fehlen, die für e1in
Schriftstellerheim In Frage bommen

Erreichte auch Canısıus mıt seinen Werken die Magdeburger (SeNt1-
rıen das eigentliche Ziel nıcht, weıl eın Kıirchenhistoriker und SOMmMıIt VO

der Aufgabe schlichtweg übertordert WAal, bahnte doch den Weg für dıe
Kardınäle (aesar Baronıius un! Robert Bellarmıin, die mıt ıhren „Annales
ecclesiastıice1“ (12 Bände Rom 1588—1607) un: „Disputationes de Controversıs
christianae tide1 adversus hurus temporıs haereticos“ (3 Bände Ingolstadt
1586—-1589) den Protestanten endlich eınen gefährlichen Schlag versetizen
konnten.

Dennoch hatte das orofße Marıenwerk VO Canısıus selbst in einem Briet
Kardınal Wıilhelm Sırlet VO Juli 1581*?? 11177 als „Marıale“ bezeichnet

eıne ungeheuer orofße Wırkung, enn dieses erschien gerade 1n der Zeıt, als die
Marıenverehrung, die VO  - jeher 1ın Bayern beheimatet W al, ıhren Höhepunkt
erreichte. So schreibt Canısıus auch 1ın der Wıdmungsepistel des 157 1ın Ingol-
stadt erschienenen Buches Herzog Albrecht VO Bayern, da{ß die Andacht

Marıa tief 1m Herzen des bayerıischen Volkes un: se1ınes Fürstenhauses VCI-

Brief Mercurıan VO September 15/4 Assıstentia Germanıae 135/11; tol 416r).
25 Schneider Burkhard, Paul Hofttaeus 51 (geboren 13960 gestorben 1608 Beıiträge eıner

Bıographie und Zur Frühgeschichte des Jesuıtenordens 1n Deutschland, Dıss masch. Pontiticıa
Universıtas Gregoriana Rom 1955 208
Schneıider, Paul Hoffaeus, 207 mıt Anm 600

DE Schneider, Paul! Hoffaeus, 208 mıiıt Anm. 601
A Schneıider, Paul Hoftfaeus, 21() Ende der S0er Jahre jedoch aınderte Hoffaeus seıne Meınung

erneut und Lrat 1n dem undatierten Memorandum Aur expediat ut Socıietas professo
cıngat ad strıngendum calamum CONLra hereticos“ mıt aller Entschiedenheit für eın internat1o0-
nales Skriptorenkolleg e1in (Schneider, Paul Hoffaeus, 209 mıiıt Anm 608)

29 PCE Va 28
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wurzelt se1 Aus den Hofzahlamtsrechnungen geht hervor, da{fß der Herzog
sıch darüber, da{fß Canısıus ıhm e1n Puech de Beata Marıae Vırgine verehrt hat,

geehrt fühlte, da{fß ıhm 1578 50 Gulden gab?” Herzog Wıilhelm „der
Fromme“ betrachtete die „Pıetas arıana“ als Mittelpunkt jeglichen Tuns;
Marıa W ar tür ıh die „Schutzherrin des katholischen Glaubens schlechthin“
und die „Suegerın in allen Schlachten Gottes“1. Deshalb weıhte 1581 die
Stadt München der CGottesmutter VO Altötting und unternahm 1er Jahre Spa-
ter seıine orofße Wallfahrt ach Loreto*2. Dazu kam die Marianıische ongrega-
t10N, die sıch 1mM Erscheinungsjahr und Erscheinungsort (Ingolstadt)
des „Marıale“ auf Drängen des Heıiliıgen tormierte YAÄSER Wiıederbelebung des
Vertrauens aut die Fürbitte arıens. In den „Liıtterae annuae“ des Jahres 1582
1St darüber lesen: Unsere Sodalıtät zourde Ende des Jahres 1IT ach Christı
Geburt ımm Collegium Albertinum den Alumnen UN Conviıktoren dıieses
Kollegs errichtet auf Anregung des verehrungswürdıgen Petrus CANLSLIUS 5
den UNSCTYEC Sodalıtät verdientermafßen als ıhren Urheber freudig prıes un be-
gLückwünschte; e$ 20, dıe ıhr anfangs ıhre Namen gaben, alle Alummnen
des erlauchtesten Fäürsten, VE der Zahl, dıe übrigen Conviktoren, durch de-
Yren BeispielDsıch ıhnen wenıg spater uch exierne Studenten anschlos-
SCH, da/s ım Jahr darauf die Kongregatıon ın ZWEL Abteilungen geteılt werden
mußte??, Die hohe Bedeutung der Sodalıitäten für dıe Erhaltung des Katholizis-
I111US 1n Deutschland hob Canısıus in eiınem Schreiben VO November 1577

Franz (oster 5} den Gründer der deutschen Kongregatıon öln);
hervor, 1n dem die Liebe ZUrFr (sottesmutter Marıa, die Begeisterung für die
Marıianısche Kongregation un die Freude ber selne Ingolstädter Sodalen
außerte un 7A0 Schlufß einen Zusammenschlufß beider Kongregationen
regte*”, Zu den Miıtgliedern der Marıianıschen Kongregationen die dieser
Art wurde 1563 Rom 1NSs Leben gerufen die sıch regelmäßig den Sonn-
un Feiertagen 1n einem Kongregationssaal Andacht un: Predigt VeI-

3() BayHStA HZR 15/8,; 316
&W Batz Karl,; Die Marıanıschen Kongregationen 1n Ingolstadt, 1N: Die Jesuıten iın Ingolstadt
E Ausstellung des Stadtarchivs, der Wissenschaftlichen Stadtbibliothek und des
Stadtmuseums Ingolstadt, Red Ettelt Beatrıx, Ingolstadt I9 204—215; hıer: 204
Dotterweıich, Maxımıilıan,

33 PCE AL TI Zitiert nach: Hotmann Sıegfried, DPetrus Canısıus und Ingolstadt. S1e hatten
eiınen Heılıgen gesehen und 1€es nıcht gewulßst, 1} Mack Ferdinand (Hg.), Jahre St Canısıus
Ingolstadt, Kıpfenberg 198% 47-—62; hıer: 5 ‘9
PCE VIIL,; 471+%. Deutsche Übersetzung: Strafßer W‚ Briet des hl Canısıus ıne Kongrega-
t10N (Dıie Fahne Marıens 31) 1923 719
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sammelten, zählten auch hochgestellte Persönlichkeıiten, W1e€ iın Bayern die
Herzoöge Albrecht und Wıilhelm V35

Überhaupt hat die (sottesmutter Marıa eıne grofße Rolle 1m Leben des Canı-
S1US gespielt. S1e ahm für ıh die zentrale Stelle 1m Erlösungswerk e1N. An
ihrem Altar ın der kleinen Kirche Marıa della Strada Kom, die der Gesell-
schaft Jesu als Ordenskirche diente, legte seine Profeßgelübde?® 1b
Marıa hatte ıhm, WwW1€ in seiınen „Bekenntnissen“ schreıibt, diesem
Anfang ıhren dSegen gespendet, und ZWaar durch den Engel, der ıhm vorher
Altar der Apostelfürsten DPetrus un Paulus Z .ierst beigegeben worden WAar

(Benedicebat gloriosa GUOGUE Mater EUd hıs auspiCHS scılıicet per Angelum ıllum
guı Aaltarı Petrı et Panulı mihı prımum Addıtus videbatur)”. Danach,
schreıibt weıter, habe eıne übergrofße Kraft gespurt; ebenso se1 seine off-
NUNnS tester, se1ın Friede ungetrübter, diıe Umsıiıcht orößer un dıe Art, auf
ere wırken, unbefangener un: gewinnender (Nec fuit EXIZUUM, quod seNSL,
robur DOst Professionem. Spes fırmior, DAX ıntegr107, Cırcumspectıo MALOT, et ıN
4dmonendo liberior quaedam facultas et gratia)”®. Die Muttergottes soll C An1-
S1US auch auf seinem Sterbebett erschienen se1n, ıh getrostet un: ıhm den Weg
Z Hımmel gezeıgt haben??; Awve Marıa die etzten Worte des Heiıli-
40  gen Dieses Verständnis für Marıa zıieht sıch durch se1ın PaNzZCS schritt-
stellerisches Werk, hat iıhren Höhepunkt jedoch 1n „De Marıa vırgıne“” „50 1st
denn der DDoctor eccles1a2e tatsächlich auch eın Doctor marıanus und damıt eın

41Diener arıens 1ın des Wortes besonderer Bedeutung
Für weıtere Kreıise bestimmt die mı1t Erläuterungen un: Holzschnıtten
versehenen „Evangelien un Episteln des Kirchenjahres“ (lateinısch und

35 Sattler Magnus, Geschichte der Marıanıschen Kongregationen 1ın Bayern 1864; hıer: 11 43,
296 Sıehe uch: Löftftler P) Die Marıanıschen Kongregationen 1n ıhrem Wesen un 1n ihrer
Geschichte, Freiburg l. Br. Rolle Theodor, Die Marijanıschen Kongregationen, 1: Die
Jesuıten 1n Bayern .1F3 Ausstellung des Bayerischen Hauptstaatsarchivs und der Ober-
deutschen Provınz der Gesellschaft Jesu, Red L1ess Albrecht (Ausstellungskataloge der Staat-
lıchen Archive Bayerns 29) Weißenhorn TT 143—146
Über die Bedeutung der Profefsgelübde ın der Gesellschaft Jesu 1mMm Gegensatz anderen (Dr
den vgl Kratz Wılhelm, Das vierte Gelübde 1n der Gesellschaft Jesu (Zeıitschrift für katholische
Theologıe } 1913 538562

37 PCEHE I)
38 PCE I) 5/

Diese Szene des Canısıus auf dem Sterbelager zeıgt eın Olgemälde VO Proft. Franz Brunet (Frı-
bourg das sıch heute 1n der Kıirche Saınt-Miıchel ın Fribourg betindet

4() Streicher Friedrich (Heg.), Die ungedruckte Lebensbeschreibung des hl Petrus Canısıus VO

Keller S51{ AF 8) 193% 257-314; 1er‘ 2897
41 Bönner Wılhelm, Der Diener Marıens (Die Fahne Marıens 31) p925; 223-—225; J1er‘ 273
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deutsch), C111 die einzelnen Heıliıgen der verschiedenen Monate umtassendes
Handbuch der Andacht („Catholısches Denkbüchlin un das umfangreiche
deutsche „Betbuch CI „Nachblüte der mıiıttelalterlichen deutschen
Mystik Diese Dıiıllingen gedruckte ‚Perle deutscher Andachtsbücher“®*
behandelt die Grundwahrheiten des katholischen Glaubens ersten, enthält
viele kräftige alte Gebete VO  - Heılıgen Zzweıtfen eıl und 1ST MIit upP1gSCH
Randverzierungen (Blumen, Früchte, Vögel Engelsköpfe) etwa 100
Holzschnitten Stil Albrecht Dürers ıllustriert

Wıe das „Manuale catholicorum auch dıe „Lectiones el pPrecationes
eccles1asticae44 C111 für Lateinschüler estimmtes Gebetbuch dem neben
Andachtsübungen die Lesungen un Evangelien der Sonn und KFesttage ka-
INeEeN gefolgt VO den Gebeten der Messe Hymnen Antıphonen tücken
A4US den vottesdienstlichen Büchern der Kirche die Schüler die Liturgıe
einzuführen Außerdem bot (lanısıus den Studenten C116 Erklärung des Bufß-
psalmes „Mıserere

Kıgens für den Gebrauch des UNgsCH Ferdinand Sohn des Erzherzogs arl
VO Steiermark nachmalıger Kaıser Ferdinand 141 schrieb Canısıus Jahre
1597 Friıbourg Ce1in Gebetbuch das MI1tL Unterweıisung ber das Beten
beginnt und daran anschliefßfßend Gebete für verschiedene Lebenslagen un DPer-

enthält Dieses „Hanndtbüechleıin Der Andacht darınen C111 Christ-
lıcher nnd Catholischer Furst zue CGott MIt Andechtigem gebett 7zuüeflechen
vnderwiılßen wirdt Zü vbüng nnd brauch Irer Fürstlichen Duürchleücht
DE Hoörtzogen Ferdinandı dem Jüngern lateın beschriben wurde eEerst

lange ach des Heılıgen 'Tod 1751 Prag hne (Jıt Jahr un: Verfassernamen
dem Titel „Enchiridion9 JUO ad precandum Deum INSTIru1fLur

catholicus. In SUm. SC  1111 archiducıs Austrıiae Ferdinandıi ıO-

[1S5 gedruckt. Dieses Mahn- un: Erbauungsbuch für Fürsten wıdmete
Canısıus dem ıhm persönlıch nıcht bekannten Ferdinand da dieser sowohl der
Gelehrsamkeit als auch der Gesellschaft Jesu sehr zugetan SEl Aufßfßerdem SC1

(Zanısius. auch P1IN alter Diener des Hanyuses Oesterreich da Kalser
Ferdinand das Amt des Hoftpredigers iınnegehabt habe*? So hat der Predi-
SCcI un:! Gewiıissensrath Ferdinands auch den Zweıtfen Ferdinand ermahnt un:

Braunsberger, Streıiflichter, 739
42 Braunsberger, Canısıus als Schriftsteller, 417

Eıne deutsche Übersetzung VO Johann Schweiger dem Scholaster un Stittsherrn der Lieb-
trauenkirche Frankfurt Maın erschien 1574 öln

45 Braunsberger Streiflichter, 741
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berathen. Der Schüler hat sıch des Meısters würdig erwıesen«ao Dieses
Gebetbuch haben auch andere Fürsten benützt: Könıg Philipp ‚35 VO Spa-
nıen, dem 065 Ferdinands Multter Marıa VO Bayern 1599 abschreiben lıefß, und
sıcher auch Kurfürst Maxımıilian VO Bayern. Dieser W arZ eiınen 1n Ingol-
stadt der Kommiıilitone Ferdinands un: se1ın Bundesbruder 1n der Marıanıschen
Kongregatıon SCWESCH. Zum anderen diente ıhm bereıits der Katechismus des
Caniısius? als Lebensgrundlage, enn se1ın Vater Herzog Wıilhelm VO Bay-
ern hatte Februar 1584 tolgende Weıisung erlassen: Da daran allerhöchst
gelegen, da/s UNSCYEC Söhne ın dem Grunde UNSYECY heilıgen, wahren, hatho-
ıschen Religion ohl unterwiesen UuUN hberichtet werden, soll jetzt sogleich
der deutsche, un ber eInNE Zeıt der lateinısche hleine Katechismus, UuUN darauf
die Capıta Doctrinae Christianae (anısıL gleich MALt un neben dem täglıchen
Brod, als dıie göttliche Speise, StAts IN Handen SEeIN, dem Gedächtnisse nd dem
Bestande [so eingewurzelt werden, damıiıt bei mehreren Jahren Anderes UuUnN
Wichtigeres mMiıt Nutz un Beständıigkeit darauf gebauet werden möge*®,

Seine „Notae 1in evangelicas lectiones“ stellten als Meditationen den
Sonn- und Feiertagsevangelien eıne Fülle Predigtstoff für die Priesterschaft
dar un als Predigthilfe gedacht””.

Unter seiner Miıtwirkung, wahrscheinlich gänzliıch VO  a ıhm verfaft,
erschien 1554 Wıen das dreisprachige „Trostbuch für Kranke“ („De ÖO-

landıs aegrot1s Es enthielt ın kurzen Satzen dıe Grundwahrheiten des ka-
tholischen Glaubens, die vielfach 1n Worte der Heıligen Schrift gekleidet
LEIK un!: sollte Priestern un: Krankenpflegern des orofßen Wıener Spitals als
Vorlage ZUiT: Aufmunterung un!: Iröstung der Kranken dienen. Auft die 1ın K3-
teın gehaltenen Glaubenssätze tolgt zunächst deren Übersetzung 1Ns Italienı-
sche, die sıch die deutsche Fassung anschlie(ßt, eingeleitet m1t der Emp-
fehlung des Heılıgen: Form un Maß TO2LE die Armen Leüt , und dıe,
In todts noten ligen, durch JnE m»erordente Cappları und Priester daselbst yeder

46 Braunsberger, Streiflichter, 747)
7Zu den Katechismen des Canısıus sıehe weıter n  I 16/-1

48 Zitiert ach Braunsberger, Streiflichter, 743 Sıehe uch olf Geschichte Maxımiulıi-
A11l5 und seine eıt I! München 1807, 58

49 Aus dem Lateinischen übersetzt: Haıd Herenaeus, DPetrus Canısıus. Homiuilien der Bemerkun-
SCHh ber die evangelıschen Lesungen, welche das I1Jahr hındurch ONN- un: Festtagen
treffen, Bände AugsburgO Krıtische Edition: Streicher Friedrich, Meditationes
sSCu Notae ın Evangelıcas Lectiones 1—11, Freiburg Br. 1939 und 19532 JL München 1961



164 Rıta aub

Zzeıt mMit dem tröstlichen TWOYTE (7O1ES gesterckht, getrost, ON underwisen Wer-

den sollen??.
Den Schweıizern hat Canısıus och 1in hohem Alter in volkstümlichen,

deutsch vertaßten belehrenden und erbaulichen Lebensbeschreibungen ıhre
Glaubensboten un: Heiligengestalten vorgestellt, dıe als Vorbilder 1m Glauben
dıenen sollten: den heilıgen Nıkolaus VO der Flüe, die erstien Apostel Helvetiens
eat (Schüler des Apostels DPetrus un! ETISPtOT Glaubensbote der Schweiz), Frido-
lın (Schutzherr VO Glarus) un: Ida Gräfin VO  e Toggenburg, den besonders 1ın
Solothurn verehrten Ursus (Schutzherr der Stadt), Meinhard (Stifter VO Eın-
sıedeln), Vıktor, Maurıtıius (Betehlshaber der Thebäischen Legıon) un seiıne
Gefährten, die Martyrer der Thebäischen Legıon. Dıiese Heıligenviten sınd
durchweg Erbauungsschriften, 1n dıe Canısıus zahlreiche Legenden hiıneinver-
arbeitet hat. Ta diesen volkstümlichen Heıiligenleben zählen ebenfalls die
„Gebete un! Betrachtungen des Bruders Klaus VO Unterwalden“

Als Antwort auf die Melanchthonsche Flugschrift „Abschied der Gesandten
Augsburgischer Confession“, in der den Katholiken die Schuld Mifßlingen
des Einıgungsversuches zugeschoben wurde, gab Canısıus eıne Flugschrift als
Teilnehmer, un: somıt als Augen- un!: Ohrenzeuge ber das 1557 stattgefun-
ene Ormser Religionsgespräch heraus („Vom Abschiedt des Colloquij
Wormbs“), in der bekundete, da{fß die protestantischen Theologen nıemals
eıne Eınıgung 1m Sınne gehabt hätten, sondern ‚85588 darauf AaUSSCWESCH se1en,
dem Papstthum einen stattlıchen AbDbruch +hun. Durch ıhre inneren 7 wı1ı-
stigkeiten falle deshalb der Ausgang des OoOrmser Religionsgespräches anfäng-
liıch UuUN alleın den Protestanten D7 4sSt.

eıtere Schritten des Canısıus sınd das „Beıcht- un: Kommunion-Büch-
D3  lein  9 eıne „Unterweıisung für Kranke un Sterbende“, die eıne Art Erganzung
und Erweıterung einzelner Katechismusstücke bıldet, das „Andachtsbüchleıin
für Reisende“, Advents- un: Weihnachtspredigten. Er besorgte eıne Neu-
ausgabe VO  - Hannıbal Codretts lateinıscher Sprachlehre, der eiıne kurze
christliche Glaubenslehre anfügte („Prineipia orammatıces”). Canısıus e die
1n Rom eingehenden Briefe un!: Berichte A4US Indien, Japan 13 Missıons-
gebieten der Jesuıiten drucken, WAaTlt Mitarbeiter be] dam Walassers deutschem
Martyrologiıum un vertaflßte O WwAR die lange Vorrede ber Verehrung un AN-
rufung der Heıligen. Vorworte schrieb des Stanıslaus Hosıus Schrift

Brenz, Zu Seefelder Walltahrtsbuch un: ZUuUr deutschen Übersetzung

Zitiert ach Braunsberger, Streiflichter, 728
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des ömischen Katechismus VO Paul Hoftaeus. Canısıus verbesserte das Augs-
burger Brevıer un: die Salzburger Agende, unterstutzte selinen Ordens-

Pedro de Rıbadeneıira bei der Lebensbeschreibung des heilıgen Igna-
t1US und den Kartäuser Laurentius Surıius be] der Ausgabe der Konzilsdoku-

Lange Vorreden vertaßte der Neuausgabe VO Andreas de Vegas
Schrift ber die Rechtfertigung un Petrus Busaeus orofßem Katechismus-
werk Aus seıner Feder tTammen die Regeln für die relig1öse Gemeıinschaft, die

1566 in all 1n Tirol VO Magdalena un Helena, den Schwestern Ferdi-
nands EB gegründet worden W aAl.

Seine rastlose schriftstellerische Tätigkeit, für die neben seinen zahlreichen
Verpflichtungen un Reıisen immer Zeıt fand, 1st darın begründet, da{ß Canısıus
1n der Schriftstellere1 den besten Weg sah, die Lehren und Vorschriften der
katholischen Kırche umfassend verbreiten un die protestantısche
Kampflıteratur erfolgreich ankämpfen können. Deshalb War Z ıhm, der bıs
1n die gegenwartıge Zeıt durch seine Schriften „ein Lehrer und Prediger für
Hunderttausende, Ja Miıllionenc 51 wurde, eın oroßes Anlıegen, da{ß neben ıhm
och weıtere gelehrte katholische Schriftsteller tatıg würden un bat seıne
Ordensoberen wıederholt, doch driıngend fahıge Jesuıiten hauptberuflich
dafür einzusetzen. Ich glaube kaum, schrieb Dezember 1570 den
heiligen Franz Borgıa, da/s UNSCTE Patres unternehmen un ausführen können,
( AS besser und für das allgemeine Wohl der Kırche förderlicher WAare, besonders
In Frankreich, ın Deutschland un In Polen Neyu erscheinende Schriften relig1ö-
SC Inhalts machen 2er gro/fßen Eindruck UuUN gewähren den schwer bedräng-
Len Katholiken In e1iner LZeıt, dıe Schriften der Irrgläubigen überall verbrei-
Let werden UuUnN sıch nıcht vertilgen lassen, außerordentlichen Trost°®* Und
Claudius Aquavıva beschwor Oktober 1583 Mögen doch einıge€ aAUS-

erlesene Patres nıcht NAUNYT MLEL dem Mund, sondern auch MAILt der Feder die batho-
lische Wahrheit öffentlich verteidigen, die Forderungen UNSCYECS Jahrhunderts
MILt Klugheit berücksichtigen UN dıe Früchte ıhrer Studıen beı der Not der Kır-
che In heiligen Eıfer ANS Tageslicht fördern. Ich zweifle nıcht, dafß diese AUS-—

gezeichnete Beschäftigung durchaus UNSCYEN Ordenssatzungen entspricht Un
dieses Werk des Gehorsams UunN der Nächstenliebe nıcht minder wichtig ıSt, als
dıe Bekehrung der zwuılden Indianer°. Diese hohe Auffassung VO der Schrift-
stellereı, die A4US den Worten des Heiligen spricht, 1STt jedoch keine Augen-

Metzler, Petrus Canısıus,
Zitiert nach Metzler, DPetrus Canısıus, PCEFEHE VE 419

»53 Zitiert nach: Metzler, Petrus Canısıus, PCE VIL, 176
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blicksmeinung, enn betont anderer Stelle: Das Beste, Wa der Mensch m1L
seinen Händen IUn kann, 6L SZEe ZU Gebete erheben un ZuLe, fromme Bücher
schreiben??. Und 1m urz VOT seinem 'Tod vertafßten „ Lestament“ schreıbt 1mM
7zweıten Teıl, da{ß ıhm eıne aufrichtig fromme un wahrhaft welse Jungfrau in
Brabant>> aus Eingebung des Heılıgen (e1listes erklärt habe, da einst durch
selıne schriftstellerischen Arbeıten der Kırche gule Dienste eısten würde. Er
weılst darauf hın, dafß nıchts davon erdichtet sel, sondern da{fß d1e Wahr-
eıt bezeuge eum LesLOr nıhıl me fingt, sed unerıtatem ıngenNuUE confirmarı)56

„Seın Katechismus hat Jahrhunderte hıindurch W1€e eıne Sonne ber die
Kirche geleuchtet. Noch heute sprudeln die Quellen der Wahrheıt un:! des
Trostes, dıe ın seınen gelehrten Werken un: seinen Erbauungsschriften
schlossen. Würde Canısıus heilıg gesprochen, könnte vielleicht Deutschand
1ın nıcht allzu terner eıt gewınnen, W as C bısher vergebens gesucht: eınen
deutschen Kirchenlehrer  “57' Auft seıne Verdienste als Schrittsteller gründet
sıch der Petrus Canısıus 27 Maı 19725 gleichzeitig mı1t der Heiligspre-
chung”® durch Papst 1US X verliehene Ehrentitel als Kırchenlehrer (Doctor
ecclesiae). /ayeıter Apostel Deutschlands ach Bonifatius hatte ein1ıge Jahre
VOT Papst Leo 141 in seinem August 1897 die Bischöftfe Deutschlands,
ÖOsterreichs und der Schweiz gerichteten Rundschreiben „Miılıtantıis eccle-
s12e  «59 den oroßen Prediger, Schrittsteller un Erneuerer der katholischen Kır-

Braunsberger, Canısıus als Schrifttsteller, F
55 Dıie Mystikerin Marıa VO Oisterwijk, dıe eiıne Gruppe trommer Frauen eıtete und des Canı-

S1US „geistliıche Multter“ Wa  -

56 PCE I’ 38
Braunsberger, Streiflichter, 744
Sanct1issımı a Domuinı1 Nostrı Dır divina proviıdentia Papae XI lıtterae decretales quıbus Beatus
Petrus Canısıus Sacerdos Socıietate lesu SANCLOrum test1s adser1ibitur unıversalıs doctor Ec-
cels1ae declaratur, Rom 197 Die Heıilıgsprechung (21 Maı 1925 Sanctus Petrus Canısıus
unıversalıs eccles12e Doctor (Roma eterna 1975 019508 Acta Sanctae sedis in solemn1
canon1ızatıone Petrı anısı! et de beatiticatione Martyrum Canadensıum Socıetatis Jesu

ma11 1UN11 1925, Rom 1925 Konstitution Pıus €l „Misericordiam Deus  “ VO E
Maı 1925 Zur Heılıgsprechung des sel Petrus Canısıus und seıne Erhebung ZU Kirchenleh-
ICI, Valkenburg 1925
Anliäfßlich der Heıiligsprechung würdigte der Bıschot VO Brixen 1n einem Hırtenbriet das Wır-
ken des Heılıgen: Rafftl] Johannes, Hırtenbriet anläßlich der Heılıgsprechung des Petrus B
N1ISIUS (Brixener Diözesanblatt 1925, 4553
Sanctıssımı Domuinı Nostrı Leon1s dıyına provıdentia Papae 111 encyclica ad archiespi1copus
Austrıae, Germanıae, Helvetiorum, Rom 1897 Rundschreıiben, erlassen August 189/
VO  — Nnserem Heılıgsten Vater Leo AUNK, durch göttliche Vorsehung Papst, ZUr Centenarteier
des selıgen Petrus Canısıus, Freiburg Br. 1899
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che 1n Deutschland gENANNLT, da W1€e e1nst der heıilıge Bonuifatıius die eut-
sche Kırche gründete großen Anteıl ıhrer RKettung und ıhrem Adif-
bau 1m Jahrhundert, der relig1ösen Erneuerung un Festigung des alten
Glaubens 1n den deutschsprachigen Gebieten, hatte. uch preıst die Kate-
chismen des DLIY SANCLISSIMUS als weltberühmt und ausgezeichnet durch Feinheit
des S£is, würdıg des Grıiffels der Kirchenväter Aufgrund seıiner orofßen Ver-
dienste für die Erneuerung des Glaubens und der Katechese 1n Tirol]l hat
Bischof Paulus Rusch 1964 anläfßlich der Erhebung der Apostolischen dmı1ı-
nıstratur Innsbruck-Feldkirch Z15- 10zese, Canısıus ıhrem Patron
wählt®e?. Es 1sSt die Pfarre Petrus Canısıus in der Höttinger Au, die den Heıilıgen
mı1t eıner Statue (von Prof Sıegfried Hafner, gewürdigt hat, die ıh 1n der
Soutane der Gesellschaft Jesu mıi1t dem Katechismus in der Rechten ze1gt,

auf die tiefgreitende Wırkung hinzudeuten, die durch se1ın schrift-
stellerisches Schaffen erzielt hat®!

Die bedeutendste Tat des Petrus Canısıus die re1l Katechismen  62‚ die
bıs 1Ns 19 Jahrhundert hınein als Lehrbücher des Glaubens un Anleıtungen
Z christlichen Leben ıhre Gültigkeıit behalten haben, da S1€e neben 1N-
haltliıcher Bescheidenheıt, schlichter Sprache, Prägnanz un: Sachlichkeit ihrer
Formulierungen, ıhrer unpolemischen Art; der Dichte ıhrer theologischen
Aussage der Belehrung un: Aufklärung 1n brennenden Fragen der Zeıt dienten
un streng für eınen spezifischen Adressatenkreıis konzıplert e1n.

Zu Canısıus und Innsbruck sıehe: Petrus Canısıus. Er bewegte den Erdkreıs, hg VO der DI6-
ESs«C Innsbruck, Innsbruck 1995 Ich bın be] Euch Mit 28,20 25 Jahre 107zese Innsbruck
(1964—1989), Innsbruck FI9C Abb der aut Pergament handgeschriebenen Bulle „Sedis
Apostolicae“ VO August 1964, mi1t der Papst Paul VI dıe Apostolische Admıinıstratur Inns-
bruck-Feldkirch YyAbeE 10zese Innsbruck er (Dıie Gründung der 107zese Feldkirch erfolgte

Jahre spater.) Die neugegründete 107zese wırd als Suffraganbistum der FErzdiözese Salzburg
zugeordnet un:! ıhr Bischof dem dortigen Metropoliten unterstellt.

61 7Zur Innsbrucker Pftarre siehe: Tschurtschenthaler Martın (: Pftarre DPetrus Canısıus Inns-
bruck Höttinger Au, Innsbruck 1987 Der Heılıge Petrus Canısıus (Fest: Aprıl) wiırd be-
vorzugt ın der schwarzen Soutane der Gesellschaftt Jesu mıiıt eiınem Buch iın der Hand als Attrı-
but dargestellt, aut dem me1st das Wort „Katechismus“ sıchtbar 1ST.

672 Zu den Katechismen des Petrus Canısıus siehe: Streicher Friedrich (Hg.), Petrı1 anısı! doc-
tOrI1s ecclesiae Catechismi latını el germanıCcı, Bände Münchena Braunsberger
Utto, Entstehung und Entwicklung der Katechismen des seligen Petrus Canısıus aus der
Gesellschatt Jesu Ergheft den Stimmen AUuUsSs Marıa Laach) Freiburg 1893
Schneider Burkhart, „Der Katechismus“ des Petrus Canısıus, 1n Bücher der Entscheidung, he
VO Sandfuchs, Würzburg 1964, 5397—99, 439454 Buxbaum, DPetrus Canısıus, 19210r
Thalhoter Franz Xaver, Entwicklung des katholischen Katechismus 1n Deutschland VO Canı-
S1US bıs Deharbe, Freiburg Br 1899 Chroback Werner, Der Katechismus VO den Antän-
SCHh bıs ZUr Gegenwart, München Zürich 1987 Duhr, Geschichte der Jesuiten I’ TAL N
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Im Frühjahr 1555 erschien 1mM Auftrag Kaıser Ferdinands 1 dessen theo-
logischer Berater Canısıus W ar 1n Wıen der Große Katechismus („S>umma
doctrinae christianae mıt 211} Fragen 1n tfünf Hauptstücken, der eıne solıde
un: präzıse Darstellung der katholischen Lehre mıt Belegstellen Aaus der Heıilıi-
gCH Schriuft un den Kırchenvätern bot und bestimmt War als Handbuch für
Geistliche, Studenten un gebildete Laıen; entsprach dem Wunsch des Kaı-
SCIS5 ach einem „gemeınen christlichen Katechismus, welcher die katholischen
Lehrsätze 1n ıhrem Gegensatze den Zeıitirrtümern behandle; dabel sollte
methodisch se1n un: die Stücke enthalten, welche jeder gute Christ wıssen
müsse  OT Das Werk wurde 1556 1Ns Deutsche übersetzt. Die Ausgabe
dieses berühmt gewordenen Großen Katechismus erschıen hne Namen des
Autors. 1566 gab Canısıus selbst eıne erweıterte un 1m Sınne der Irıenter
Konzilsdekrete überarbeıitete Auflage heraus, in der L11U erstmals der Name
des Verfassers ZENANNL wurde Bald W ar dieser Katechismus ın die meısten
europäischen Sprachen übersetzt. Schon der Canısıus-Biograph Mat-
thäus Rader ]| (1561—1634) berichtete, da{ß das Buch in die Sprachen Ger-
MANLCA, SLAvOonNiCA, Italıca, Gallica, Hıspanıa, Polonita, Graeca, Bohemica, Brı1-
LANNLCA, Scotıica, Aethıopica, Indıica er Iaponıca übersetzt se1  65

1556 kam als Anhang ZUT für deutsche Verhältnisse VO Canısıus
gearbeıteten lateinıschen Grammatık selnes Ordensmitbruders Hannıbal du
Coudrey (Codrett), der ess1ina als Gymnasıallehrer seıiner Selite gewirkt
hatte un: dessen Grammatiık schon 1550 1n Deutschland HE herausgegeben
hatte als Auszug aus dem Großen Katechismus der Kleinste Katechismus
(„Catechismus mınımus“), eın ganz kurzer leicht merkbarer Abriıfß der Jau-
benslehre mı1t Fragen iın sechs Hauptstücken un mı1t eiıner Reihe VO ebe-
ten 1m Anhang 1n öln heraus, bestimmt für das olk un: den ersten

Religionsunterricht der Kınder. Damıt sollte auch den protestantischen Lehr-
büchern, z B Melanchthons Sprachlehre, entgegengewirkt werden, 1n denen

dem Deckmantel der Unterrichts-, Kınder- un:! Jugendliteratur dıe theo-
logischen un relig1ösen Anschauungen der Retormatoren das olk DEr
bracht wurden®®. Es W al dem Heiligen eın besonderes Anlıegen, die ZESAMLE

63 Sıehe A Haıd Herenaeus, Apologie der Schutzrede des ehrw. Theologen un! Lehrers
Petrus Canısıus und se1nes unsterblichen Werkes: Summa doctrinae, Landshut ED
Braunsberger, Entstehung, K3

65 Rader Matthäus, De ıta Petrı1 anısıı de Societate Jesu Sociorum Germanıa prım1, rel1g1081S-
S1M1 et doctissıimı VIir1,; ONO reı catholicae natı, Bände München 1614; 1er‘ I) 58

66 Vgl SWA Buxbaum, Petrus Canısıus, 195 mıiıt Anm 2



40 1ıta aub

Jugend miı1t dem Katechismus machen. Deshalb jefß ZEWI1SSE
bleine Schriften ın deutscher Sprache drucken UuUN einen Katechismus für dıe
Kleinen®‘. Die deutsche Ausgabe „Der Klaın Catechismus kurtzen 56
betlen für die aıntaltıgen“ erschien ebenfalls 1556 Ingolstadt und enthielt
auch eiıne Anleitung ZUF Beichte un: Z heiligen Kommunion. 1ıne eut-
sche kommentierte Ausgabe des vierten Teıls (über die Sakramente) erfolgte
durch Kaspar Höpffner 5} „Catholischer Catechismus 1n kurtze Frag un
Antwort gestellet durch Petrum Canısıum .. VO Wort Wort erkläret“,
Würzburg 1754

Der Kleine bzw. Mittlere) Katechismus (;‚P9.I'Vus catechismus catholı-
corum“ spater auch „Institutiones Christianae pletatıs” der „Catechismus
catholicus“ genannt) mMI1t E Fragen 1n fünf Hauptstücken, der 1558 auf Ver-
anlassung befreundeter Theologen AUS Löwen öln erschıen un!: für den
Gebrauch Lateinschulen bestimmt WAal, oilt als der beste un erfolgreichste

den dreien. Er hält den Mittelweg zwischen dem Grofßen un dem Kleıin-
sten und beinhaltet auch eıne Anleıitung ZAUT Beichte un: ZiT Betrachtung. Bıs
Ar Ausgang des 15 Jahrhunderts blieb das mafßgebliche Schulbuch im
katholischen Deutschland. Die 1569 in Dıiıllingen veröftfentlichte deutsche Aus-
yabe tragt den Titel „Catechismus. Kurtze Erclärung der fürnemsten stuck des
wahren Catholischen Glaubens“. Der Text bıldete dıe Grundlage für den VO

Georg Mayr 5] herausgegebenen Bilderkatechismus: „Petrı Canısı1 S]| Theolog:
Catechismus Imagınıbus express1s” (Augsburg

569/70 hat Petrus Busaeus (Buys) 5} in öln eıne Erganzung des Großen
Katechismus herausgegeben („Auctoritatum SACIAC Scripturae eit SANCLOrUmM

Patrum; JUaAC iın Summa doctrinae christianae Doctorıs PetrI1 Canısı1 theologı
S3 cıtantur“ zusammengefaßt ın einem Band als „Upus catechisticum“,
öln L577): eıne Sammlung (nach den besten damalıgen Quellen) VO rund
27000 Belegen A4US der Heıiligen Schrift, 1200 aus den Kırchenvätern un den
Aussagen der Konzilien für die and des Katecheten, die Benutzung der
„Summa doctrinae“ erleichtern.

Rıchten sıch die dre1 Katechismen des Canısıus reı verschiedene Alters-
b7zw. Bıldungsgruppen, W as sıch 1ın Umtfang un: Sprache ze1gt, liegt ıhnen
doch derselbe Autbau zugrunde:

Vom Glauben un den zwolt Artiıkeln des Apostolıischen Glaubensbe-
kenntnisses:;

I1 Von der Hoffnung un: dem Vaterunser (und dem Ave Marıa);

6/ Brief des Canısıus aCcCo Laıinez VO 14 Februar 1557/ (PCE 1L, 69)
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I11 Von der Liebe un: den zehn Geboten;
Von der christlichen Gerechtigkeıit (Von der Vermeidung der Sünde, VO  -

den Werken: Gebet, Fasten, Almosengeben)®®.
Vom Grofßen Katechismus erschienen bıs ZU 'Tod des Canısıus 87 Ausgaben,
VO Kleinsten 121 lateinische un 13 deutsche. Der “CCAMISI: der Begriff WAar

bıs 1Ns Jahrhundert mı1t Katechismus SYNONYIN bıldete fast bıs 1n LHISETE Zeıt
die unverrückbare Grundlage der relig1ösen Erziehung für alle Altersstuten.

Auf protestantischer Seıite jedoch stiefß der Katechismus auf heftigen Wıder-
stand. So erschıenen och Lebzeiten des Canısıus Gegenschriften®”, die den
Heıligen mi1t wusten Schimpfworten belegen un: die Jesuuiten als VO Teufel
gestiftete Sekte darstellen, 1556 (Magdeburg) die „Verlegung A4AUS (sottes
wordt des Catechismi der Jhesuiten“ un: 15/0 Basel) die „ Warnung VOTL dem
Catechismo Canısı1 des SrOSSCH Jhesuwidders’““ des Johannes Wıgand, die
„Wiıderlegung de{fß Herrn Doctoris Canısı1 Jesuite Catechismi“ des Johannes
Grypheus un 1588 (Schmalkalden) „Kurze un: einfeltige Wıderlegung des
kleinen Jesuitischen Catechismi Petrı1ı Canısı1“ des Paulus Scheidlichus.
Nachdem Canısıus Maärz 1555 Ignatıus geschriıeben hatte: Man V“er-

breitet Lästerschriften mich Möchte iıch doch würdıg werden, für den
heıligen Namen Jesu Schmach UuUN Unrecht erleiden Apg D konnte

Maärz 1556 dem Ordensgründer die Wiıgandsche Schmähschriüft mıt
den Worten übersenden: Gepriesen seı Jesus! Wır sınd würdiıg erachtet worden,
für seinen Namen Schmach erdulden Apg I, Und 15 Oktober
1560 schrieb seinen Ordensmitbruder Nıcolaus Goudanus: Freuen TQLVY
UNS UuUN frohlocken WT, da/s IWLV würdig sind, AUS dem Mund erklärter Kır-

68 7Zu den Katechismen 1M allgemeınen und denen des Petrus Canısıus 1mM besonderen sıehe:
Mühlek Karl,; Wandel 1n Inhalt un! Methode der deutschsprachigen Katechiısmen VO Luther
und Canısıus bıs Mönnichs (1925) Martın Luther und Petrus Canısıus, 1: Der Katechismus
VO den Anfängen bıs ZUr Gegenwart Bischöfliches Zentralarchiv und bischöfliche Zentral-
bıbliothek Regensburg. Kataloge un! Schrıiften, he VO Paul Maı München-Zürich 1989,
35—37; un! ebenda Katalogteıl, 89—91 (Dıie Katechismen des Petrus Canısıus).
Sıehe dazu Duhr, Geschichte der Jesuıiten 1, DE
Jesuwider, Jebusiter, Esamnıter, Jesabeliter die abfälligen Namen, dıe die Jesuıten VO den
streitbaren Protestanten erhielten. uch wurden s1e bezichtigt, Andersgläubige mMi1t
Feuer und Schwert vorzugehen, wodurch ihr Weg durch „lodernde Scheiterhauten“ gesaumt
sel; vgl azu Duhr Bernhard, Jesuıten-Fabeln, Freiburg ı. Br. besonders 493—514 Kap

Lodernde Scheıterhauten.
71 ıtıert nach: Metzler, Petrus Canısıus, 124 PCE I) 5727
72 ıtlert ach: Metzler, Petrus Canısıus, 124 PCE I’ 605
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chenfeinde mA1t Namen beehrt werden, 701€ da sind. JTesuwider, Seelmoerder,
Hellischer Hundt, Ertzwolff, Ertzketzer, Fäürst der Heuchler (prınceps hypocri-
tarum) U  S Das sınd dıe Ehrentitel, mMA1t denen MNa  S AUYLS schmückt. Gepriesen
se1 Gott!”® In seinem „ Testament“” geht Canısıus nochmals darauf e1n, da{ß viele
ıh und den ganzeCch Orden beschimpft und dem Teutel zugeschrieben hätten,
iındes ıh die boshafte Vertolgung der Feinde wen1g iırre gemacht habe, da
S1ie ıh in der Erfüllung seıner Berutfspflichten 1Ur och freudiger gestimmt
habe und sıch 1L1U glücklich schätze, weıl gewürdigt wurde, des Na-
InNneNS Jesu willen Schmach leiıden un VO den erklärten Feinden der Kırche
verleumdet un: verlästert werden/?.

Wıe stark sıch die Katechismen des Canısıus schon bald ach ıhrem Erschei-
nenNn eingebürgert hatten, zeıgte sıch be1 den 1598 auf Anregung Papst Clemens
111 in Rom erschienenen beiden Katechismen des Robert Bellarmın S]|
(1542-1621). Die „Dottrina criısti1ana breve“ un!: VOTL allem die „Dicchiarazıone
I  p1u COp10sa della Dottrina ecristiana“ ertfuhren ZW aar eLIwa 400 Auflagen un
wurden auf Empfehlung der Papste Clemens 188} un Benedikt XIV. in 60
(darunter auch orientalısche un Missions-)Sprachen übersetzt, doch konnten
S1€e VO Italıen abgesehen, S1€e och bıs 1Ns 19 Jahrhundert ıIn Gebrauch

den ACamsız nıcht verdrängen. Kardıinal Bellarmın selbst schreibt
eorg Mayr 5} (1564—-1623), der 1613 dıe Bilder-Ausgabe des Kleinen Kate-
chismus des Canısıus besorgt un: ıh auch 1Ns Griechische (Ingolstadt 1595
un! Hebräische (Ingolstadt 1620 übertragen hatte, in aller Bescheidenheıt un!:
Anerkennung gegenüber dem Werk se1ınes Ordensmitbruders, da{ß dessen
Kleiner Katechismus berühmter se1 als seın eıgener, den 1Ur 1in höherem
Auftrag geschrieben habe Dabe] habe keıne Neufassung, sondern 1Ur eıne
Übertragung 1Ns Italienısche beabsichtigt: Admf/odum] Reuerende Pater. (1
catechısmus breuis Reuerend: (ut hıe credo) sanıctı Patrıs nostrı Petrı Canıst]
mıhı fuisset, WZA superiorem IUSSYU catechismum ıtaliıcum CONSCYLPSL,
NON Iaborassem In catechıismo ONO formando, sed catechıismum Canıst] DA
HNO ın ıtalıcum conuertissem”?.
hne den (schriftstellerischen) Finflu{( un! das Vorbild des Petrus Canısıus 1St
das Werk des 1ın Ulm geborenen dam Walasser, der sıch 1551 1in Dıillingen nıe-

F Zitiert ach: Metzler, Petrus Canısıus, 175 PCE 1L, /45
PCE I)

75 Der undatierte Auszug lıegt 1n eıner Kopıe der Hand Matthäus Raders VO  n München, Baye-
rische Staatsbibliothek clIm 161 1, tol Zü5F: Kopıie: QOeteleana 216, tol LLW Druck Braunsber-
pCI, Streiflichter, TE
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derliefß, auch 1581 starb, ohl nıcht denkbar. EL der R5/3= 75 un i ET
1mM Kloster Tegernsee WI1e auch 1n Dıllingen als Buchdruckergehilte un
Korrektor arbeıtete, besorgte, durch Canısıus, zahlreiche UÜbersetzun-
gCH aus dem Lateinischen un Überarbeitungen alter Schriften un zab S1€E als
Erbauungsschriften für das olk heraus’®. In den Glaubenskampf oriff mMiı1t
seınen beiden Schriftten „Schild des katholischen Glaubens“ (Dıllıngen
un „Helm des Heiles“ (Ingolstadt eın Seine Gesangbuchausgaben
(Dillingen 1562 Tegernsee 15/4, München hatten orofßen Einflu{(ß auf die
Entwicklung des Kırchenliedes in Altbayern un der 107zese Augsburg””.
Pa all den gedruckten Werken des erstien Provinzıals der Oberdeutschen Pro-
VviInz der Gesellschaft Jesu kommt eın erstaunlıch großer Briefwechsel mıt fast
allen berühmten Persönlichkeiten des geistlichen un weltlichen Lebens seiner
Zeıt; azwiıischen finden sıch vertrauliche Schreiben Verwandte, Mitbrüder
und Studenten’®. In dieser ber 150606 (erhaltene) Briete umtassenden Korre-
spondenz hat die unermüdliche Tätıgkeit des Heiligen ihren unmıttelbaren
Nıederschlag getunden. S1e bietet außerdem einen direkten Zugang seiner
Persönlichkeıt, die hınter seinem Werk verschwindet, das dafür aber
doch die persönlıchen Züge des Autors tragt. Von seinem weıteren hand-
schriftlichen Nachlafß liegt HUr wen1g ediert VOIL, ein e1l seıner asketi-
schen Hausunterrichte, die „Exhortationes domesticae  «“ 79 dıe auch bıogra-
phiısch VO Bedeutung sınd

Neben eınem VO  — Qı vertaßten „gelistlichen Tagebuch“®? zeıgt Pe-
Lrus Canısıus in Z7wel Selbstbiographien, den 1570 (ın Dıllingen der Inns-
bruck) verfaßten un: ach dem Vorbild des heilıgen Augustinus „Con-

Martyrologium. Der KırchenkalenderPetrus Canisius als Schriftsteller  173  derließ, wo er auch 1581 starb, wohl nicht denkbar. Er, der 1573-75 und 1577-78  im Kloster Tegernsee —- wie auch ın Dillingen — als Buchdruckergehilfe und  Korrektor arbeitete, besorgte, angeregt durch Canisius, zahlreiche Übersetzun-  gen aus dem Lateinischen und Überarbeitungen alter Schriften und gab sie als  Erbauungsschriften für das Volk heraus’®. In den Glaubenskampf griff er mit  seinen beiden Schriften „Schild des katholischen Glaubens“ (Dillingen 1569)  und „Helm des Heiles“ (Ingolstadt 1571) ein. Seine Gesangbuchausgaben  (Dillingen 1562, Tegernsee 1574, München 1586) hatten großen Einfluß auf die  Entwicklung des Kirchenliedes in Altbayern und der Diözese Augsburg”.  Zu all den gedruckten Werken des ersten Provinzials der Oberdeutschen Pro-  vinz der Gesellschaft Jesu kommt ein erstaunlich großer Briefwechsel mit fast  allen berühmten Persönlichkeiten des geistlichen und weltlichen Lebens seiner  Zeit; dazwischen finden sich vertrauliche Schreiben an Verwandte, Mitbrüder  und Studenten’®. In dieser über 1500 (erhaltene) Briefe umfassenden Korre-  spondenz hat die unermüdliche Tätigkeit des Heiligen ihren unmittelbaren  Niederschlag gefunden. Sie bietet außerdem einen direkten Zugang zu seiner  Persönlichkeit, die sonst hinter seinem Werk verschwindet, das dafür aber  doch die persönlichen Züge des Autors trägt. Von seinem weiteren hand-  schriftlichen Nachlaß liegt nur wenig ediert vor, so u.a. ein Teil seiner asketi-  schen Hausunterrichte, die „Exhortationes domesticae“”?, die auch biogra-  phisch von Bedeutung sind.  Neben einem von 1548-1568 verfaßten „geistlichen Tagebuch“® zeigt Pe-  trus Canisıus ın zwei Selbstbiographien, den um 1570 (in Dillingen oder Inns-  bruck) verfaßten und nach dem Vorbild des heiligen Augustinus „Con-  76 U.a.: Martyrologium. Der Kirchenkalender ... Mit dess ... Herrn D. Petri Canisii vbersehung,  S  auch Vorred vnd nothwendiger Erklärung ..., Dillingen 1583.  TE  Zu Adam Walasser siehe: LThK 10, 927.  78  Edition: PCE. Zu diesen 8 Bänden hatte Braunsberger bereits das Material zu einem 9. Band  gesammelt; das handschriftliche Manuskript Burkhart Schneiders befindet sich im AMSJ. —  Ausgewählte Briefe in deutscher Übersetzung: Schneider, Briefe. — Seifert Siegfried, Briefe des  heiligen Petrus Canisius, Leipzig 1983. — Baesten V., Petrus Canisius. Trois lettres inedites,  Brüssel 1888. — Begheyn Paul, Six unpublished letters of Saint Peter Canisius to his relatives  (AHSI 55) 1986, 129-144.  79  Schlosser Georgius, Beati Canisii S.J. Exhortationes domesticae collectae et dispositae, Roer-  mond a. d. Maas 1876. — Die handschriftlichen Predigten des Petrus Canisius befinden sich  hauptsächlich im AMSJ im Bestand Canisiana.  80  Edition: Streicher Friedrich, De spirituali quodam libro diurno S. Petri Canisii (AHSI 2) 1933,  56-—63.Mıt essPetrus Canisius als Schriftsteller  173  derließ, wo er auch 1581 starb, wohl nicht denkbar. Er, der 1573-75 und 1577-78  im Kloster Tegernsee —- wie auch ın Dillingen — als Buchdruckergehilfe und  Korrektor arbeitete, besorgte, angeregt durch Canisius, zahlreiche Übersetzun-  gen aus dem Lateinischen und Überarbeitungen alter Schriften und gab sie als  Erbauungsschriften für das Volk heraus’®. In den Glaubenskampf griff er mit  seinen beiden Schriften „Schild des katholischen Glaubens“ (Dillingen 1569)  und „Helm des Heiles“ (Ingolstadt 1571) ein. Seine Gesangbuchausgaben  (Dillingen 1562, Tegernsee 1574, München 1586) hatten großen Einfluß auf die  Entwicklung des Kirchenliedes in Altbayern und der Diözese Augsburg”.  Zu all den gedruckten Werken des ersten Provinzials der Oberdeutschen Pro-  vinz der Gesellschaft Jesu kommt ein erstaunlich großer Briefwechsel mit fast  allen berühmten Persönlichkeiten des geistlichen und weltlichen Lebens seiner  Zeit; dazwischen finden sich vertrauliche Schreiben an Verwandte, Mitbrüder  und Studenten’®. In dieser über 1500 (erhaltene) Briefe umfassenden Korre-  spondenz hat die unermüdliche Tätigkeit des Heiligen ihren unmittelbaren  Niederschlag gefunden. Sie bietet außerdem einen direkten Zugang zu seiner  Persönlichkeit, die sonst hinter seinem Werk verschwindet, das dafür aber  doch die persönlichen Züge des Autors trägt. Von seinem weiteren hand-  schriftlichen Nachlaß liegt nur wenig ediert vor, so u.a. ein Teil seiner asketi-  schen Hausunterrichte, die „Exhortationes domesticae“”?, die auch biogra-  phisch von Bedeutung sind.  Neben einem von 1548-1568 verfaßten „geistlichen Tagebuch“® zeigt Pe-  trus Canisıus ın zwei Selbstbiographien, den um 1570 (in Dillingen oder Inns-  bruck) verfaßten und nach dem Vorbild des heiligen Augustinus „Con-  76 U.a.: Martyrologium. Der Kirchenkalender ... Mit dess ... Herrn D. Petri Canisii vbersehung,  S  auch Vorred vnd nothwendiger Erklärung ..., Dillingen 1583.  TE  Zu Adam Walasser siehe: LThK 10, 927.  78  Edition: PCE. Zu diesen 8 Bänden hatte Braunsberger bereits das Material zu einem 9. Band  gesammelt; das handschriftliche Manuskript Burkhart Schneiders befindet sich im AMSJ. —  Ausgewählte Briefe in deutscher Übersetzung: Schneider, Briefe. — Seifert Siegfried, Briefe des  heiligen Petrus Canisius, Leipzig 1983. — Baesten V., Petrus Canisius. Trois lettres inedites,  Brüssel 1888. — Begheyn Paul, Six unpublished letters of Saint Peter Canisius to his relatives  (AHSI 55) 1986, 129-144.  79  Schlosser Georgius, Beati Canisii S.J. Exhortationes domesticae collectae et dispositae, Roer-  mond a. d. Maas 1876. — Die handschriftlichen Predigten des Petrus Canisius befinden sich  hauptsächlich im AMSJ im Bestand Canisiana.  80  Edition: Streicher Friedrich, De spirituali quodam libro diurno S. Petri Canisii (AHSI 2) 1933,  56-—63.Herrn Petrı anısı!ı vbersehung,
auch Vorred vnd nothwendiger Erklärung Dıllıngen 15855
Zu dam Walasser siehe: LIhK 1 9 9727

78 Edition: PC  > Zu diesen Bänden hatte Braunsberger bereıts das Materı1al einem Band
gesammelt; das handschriftliche Manuskrıipt Burkhart Schneiders befindet sıch 1m AMS[J
Ausgewählte Briete ın deutscher Übersetzung: Schneıider, Briete Seitert Sıegfried, Briete des
heılıgen Petrus Canısıus, Leipz1ıg 1983 Baesten V) DPetrus Canısıus. Iroıs ettres inedites,
Brüsse]l 1888 Begheyn Paul,;, Ö1x unpublıshed etters of Salınt Peter Canısıus hıs relatiıves
AHSI 55) 1986, 129—-144
Schlosser Georgıius, Beatı anısı1 %} Exhortationes domesticae collectae el dısposıitae, Roer-
mond Maas 1876 Dıie handschrittlichen Predigten des Petrus Canısıus betinden sıch
hauptsächlich 1M AMSIJ 1m Bestand Canısıana.
Edition Streicher Friedrich, De spırıtuali quodam lıbro dıiurno Petrı1 anısı1 AHSI 1933,
56—623
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tessiones“ ZENANNL, un!: in seiınem „ Testamentum“, das H1 VOIL seinem 'Tod
(um 1596 als Abschlufß seiner umfangreichen schriftstellerischen Tätigkeit se1-
N Mitbruder Sigismund Ilsung diktiert un:! eigenhändig verbessert un:
weıtert hat, weıl 6S se1ın „geistliches Vermächtnis“, eıne Art Denkschrift ber
die vorzüglichen Wohltaten Gottes un ber die Hauptabschnitte se1nes e1ge-
11C  - bisherigen Lebens (memoriale quoddam de singularıbus De:j Obpt. Max. be-
neficts accept1s, deque praecıpuıs Aanteactiae u1Ltae MEA€ partibus)” se1n sollte,
den Grundzug selnes Lebens un!: seiıner Arbeıit auf, nämlıich den IC

müdlichen un!: ımmerwährenden Einsatz für die Katholische Kırche un: für
Deutschland®*. Dies betont auch 1m (bısher unveröffentlichten) s1ehten un:
etzten eıl sel1nes Testamentes, 1ın dem auf seine zahlreichen 1im deutsch-
sprachigen Raum herausgegebenen Schriften un wiıssenschaftlichen Arbeiten
(scrıptıs el Iucubrationıbus P€T Dei gratiam In (zermanıa editis) sprechen
kommt. Ausführlich beschreibt 1er seıne Hauptwerke, allen den auf
Geheiß Kaıser Ferdinands 1ın Wıen für dıie 1m Glauben gefährdeten ÖStCI‘—
reicher (su15s AÄustr1acıs ın Fıide COYTUpLIS) verfaßten un! dem Titel Summa
doctrinae Christianae erschienenen Großen Katechismus (liber Maıor ( ate-
chismus), der die Abgefallenen zurückführen und die Irrenden mı1t (sottes
Gnade auf den richtigen Weg zurückbringen könnte (conscribere Catechis-
M guı enıter LaDsos erıgere, deu10s ın 1a4m p€7' DEı gratiaum DOS-
SC Die Begınn selines Testamentes gebrachte Begründung für die Abtas-
SUnNg, nämli:ch denen, die vielleicht einmal AaUus der böswillıger Absıcht
dıe Geschichte des Ordens ertorschen der darstellen werden, eınen
verlässıgen Bericht ber ıh un: se1n bisheriges Leben hınterlassen (Vnde

81 PCE I,
82 Edıtion der L1UT mehr abschrittlich erhaltenen Fragmente der Contessiones (Universıitätsbi-

bliothek München) und des Testamentum (BayHStA): Braunsberger, PCE I) T Deutsche
Übersetzung: Metzler Johannes, Die Bekenntnisse des selıgen Petrus Canısıus und se1ın
Testament, Mönchen-Gladbach 92 >—61975 Scheid Nıcolaus, Die Bekenntnisse und das
TLestament des selıgen DPetrus Canısıus (nebst Andachtsübungen aus dem Gebetbuch des Sel1-
ven), Fribourg 1900 Französische Übersetzung des Testamentes: Michel L) Vıe de Bienheu-
RX DPıerre Canısıus, Apotre de ’Allemagne de Frıbourg, d’apres Boero eli des OCU-

inedits, Brügge 1897, 462—4 74 Kritische Neuausgabe (lat. der Abschrift der Frag-
der Contessiones und der (neu aufgefundenen) vollständıgen Abschriuft des Lestamentes

(BayH5>StA) 1n Vorbereitung durch Julius Oswald 5] Rıta Haub
s} Der Abschnitt ber dıe Katechismen 1St als einz1ıger erhalten, und ‚War 1ın der gedruckten Vıta

DPetrı1 an1sı1 des Jacob Keller 5} mıiıt dem 1nweIls: Audiamus ıpsum (anısıum confession1s
SUA€C tabulis (Original: BayHStA Jesutica 513/V4L tol 15y 6vV ruck: PCELE I’ 62—-64 Nr. VI
Deutsche Übersetzung: Schneıider, Briefte, 30 f.) Zur Canısıusvıta Kellers sıehe: Streicher, Die
ungedruckte Lebensbeschreibung des Petrus Canısıus.
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futurum) UT de W  - 1ta MEed ETANSACtAa testımonıum certius CONSLEeL S,
qu, SIUE bono, SIUE malevolo Aanımo de rebus NOStYIS fortasse scıscıtabuntur aut

pronunciabunt)®“, trıfft auch be] der (begründenden) Darstellung seiıner Werke
Z den mı1t se1ine Kritiker gerichteten Worten beschließßt, da{fß nämlıch
seıine Zeılen genugen dürften, den Mund der Lästerer verschließen,
gleichsam eınen Schwamm darüber legen, damıt das offenherzige Glaubens-
bekenntnis für se1ine Reinigung rede Er habe das Bekenntnis ber Absicht un
7Zweck seıner Schritftstellerei VOT vielen Jahren veröffentlicht un: wünsche, da{fß
6S der Nachwelt alle Feinde unverändert fortbestehe (Satıs fuerit
ad horum obloquentium OYd obturanda, UL miıihı uıdetur UNAM nelut spbong1am
adhıbere, UL DYTO purgando loqguatur aDerLa Confessio, GUAM de MEAde scrıp-
FLONLS consılıo proposito nte multos edidı, GUMAMQ@UE Aaduersus
aemulos CUDLO posteritatı).

Diıiesen Abschnitt selınes Jlestamentes beendet Canısıus also mıt seinem ganz
persönlıchen Glaubensbekenntnis®, das seinen tiefen, unerschütterlichen
Glauben, seıne Liebe ZUE katholischen Kırche un FÜ Papsttum, seinen ank
für das Glück, katholisch se1n, un: se1n innerstes Denken und Fühlen aUuUs-
drückt un für ıh neben seinem für selne Standhaftigkeit un: Ent-
schlossenheit stehenden Lebenswahlspruch PERSEVERA (Halte durch, se1
beharrlich!)® eıne Art Lebensprogramm un die Grundlage jeglichen Wır-
ens bıldet:Petrus Canisius als Schriftsteller  175  futurum spero, ut de me, ac vita mea transacta testimonium certius constet ijs,  qui sine bono, sime malevolo animo de rebus nostris fortasse sciscitabuntur aut  pronunciabunt)**, trifft auch bei der (begründenden) Darstellung seiner Werke  zu, den er mit an seine Kritiker gerichteten Worten beschließt, daß nämlich  seine Zeilen genügen dürften, um den Mund der Lästerer zu verschließen,  gleichsam einen Schwamm darüber zu legen, damit das offenherzige Glaubens-  bekenntnis für seine Reinigung rede. Er habe das Bekenntnis über Absicht und  Zweck seiner Schriftstellerei vor vielen Jahren veröffentlicht und wünsche, daß  es der Nachwelt gegen alle Feinde unverändert fortbestehe (Satıs autem fuerit  ad horum obloquentium ora obturanda, ut mihi uidetur unam uelut spongiam  adhibere, ut pro me purgando loquatur aperta Confessio, quam de meae scrip-  tionis consilio certoque proposito ante multos annos edidi, quamque aduersus  aemulos omnes constare cupio posteritati).  Diesen Abschnitt seines Testamentes beendet Canisius also mit seinem ganz  persönlichen Glaubensbekenntnis®, das seinen tiefen, unerschütterlichen  Glauben, seine Liebe zur katholischen Kirche und zum Papsttum, seinen Dank  für das Glück, katholisch zu sein, und sein innerstes Denken und Fühlen aus-  drückt und für ihn — neben seinem für seine Standhaftigkeit und Ent-  schlossenheit stehenden Lebenswahlspruch PERSEVERA (Halte durch, sei  beharrlich!)*® — eine Art Lebensprogramm und die Grundlage jeglichen Wir-  kens bildet: ... In diesem Glauben und in dieser Lehre ruhe ich. Sie habe ich als  84 POEN 33.  85 Als 1568 in Würzburg das Gerücht verbeitet wurde, er habe den rechten Glauben verlassen  und sich dem Protestantismus zugewandt, hatte Canisius dieses sein ganz persönliches Glau-  bensbekenntnis verfaßt, das er seit 1571 am Schluß seiner Hauptwerke abdrucken ließ. — Deut-  sche Übersetzung des feierlichen Glaubensbekenntnisses des Heiligen u.a. bei: Metzler Johan-  nes, Der Heilige Kirchenlehrer Petrus Canisius (= Religiöse Quellenschriften 72) Düsseldorf  1931, 63—66.  86 Jene Beharrlichkeit ließ bereits den jungen Petrus Canisius das Wort PERSEVERA in bemal-  ten Großbuchstaben auf das erste Blatt seines ersten von ihm selbst geschriebenen, 1538 in  Köln begonnenen Schulheftes, das erhalten ist, schreiben (Original: AMS]J Canisiana 1, fol. 1r).  — P. Jakob Kritzradt (1602-1672) hat dazu vermerkt, daß der Heilige scripsit ante et retro ali-  qua sna manu 1540 cum lemmate infra scripto PERSEVERA (PCE I, 67£.). — Vgl.: Tesser J.,  Het oudste schoolschrift van Sint Canisius (Ons College-Jaarboek, Uitgave van het St. Cani-  sius-College te Nijmegen) 1933-1934, 88-90.  Ausschlaggebend für dieses Leitmotiv des Canisius dürfte das Zusammentreffen mit Nikolaus  van Essche gewesen sein, von dem er weitere Denksprüche für sein Leben lernte, wie er in sei-  nen „Bekenntnissen“ schreibt: Gott dienen ist herrschen. Eines nur bringt Heil, Gott dienen;  alles andere ist Trug. Wenn du Christus recht verstehst, ist alles gut, magst du auch das übrige  nicht verstehen (Seruire Deo regnare est, Sola salus seruire Deo, sunt caetera fraudes. Si Chri-  stum bene scis, satis est, si caetera nescis) (PCE I, 19).In diesem Glauben un ın dieser Lehre ruhe iıch ıe habe ıch als

PCE I‚
X55 Als 1568 1n Würzburg das Gerücht verbeıtet wurde, habe den rechten Glauben verlassen

und sıch dem Protestantıismus zugewandt, hatte Canısıus dieses seın Sanz persönlıches Jau-
bensbekenntnis verfafst, das se1it S / Schlufß seıner Hauptwerke abdrucken lhefß eut-
sche Übersetzung des tejerlichen Glaubensbekenntnisses des Heıligen ı5 bei Metzler Johan-
NCS, Der Heılıge Kırchenlehrer Petrus (CCanısıus Religiöse Quellenschriften Z} Düsseldorf
1931: 6366

X6 Jene Beharrlichkeit 1eß bereits den Jungen DPetrus Canısıus das Wort PERSEVERA 1ın bemal-
ten Großbuchstaben aut das Blatt se1ınes ersten VO ıhm selbst geschriebenen, 15358 1n
öln begonnenen Schulheftes, das erhalten ISt, schreiben (Orıiginal: AMS] Clanısıana 17 tol Ir)

Jakob Kritzradt (1602-1 672) hat aZzu vermerkt, da{fß der Heılıge scrıpsit nte el YO alı-
GUaA 5MdA INank 1540 8/A emmMate infra scrıpto PERSEVERA (PCE I) 67 £.) Vgl Tesser J9
Het oudste schoolschrift Va  . int Canısıus (UOns College-Jaarboek, Uıtgave Va  ; het St (CCanı-
sıus-College Nıjmegen)»88—90
Ausschlaggebend für dieses Leitmotiv des Canısıus dürfte das Zusammentretffen mit Nıkolaus
Van Essche BCWESCH se1n, VO dem weıtere Denksprüche für seıin Leben lernte, W1e€e iın SEe1-
LECN „Bekenntnissen“ schreibt: oOtt dienen ıst herrschen. Fınes Nr bringt Heıl, . Ott dienen;
alles andere ıst Irug. Wenn du Christus recht verstehst, ıst alles QZUuL, du uch das üÜbrigenıcht verstehen (Seruire Deo VERNATE CST. Sola salus seruıLre Deo, SUNLT Caetera fraudes. z 'hrı-
S$EuUmM ene SCIS, SAL1S eSsL, $1 Caetera nNeSCLS) (PCE [ 19)
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iınd aufgenommen als JUHSCT Mannn bekräftigt als Erwachsener gelehrt UuUnN
hıs heute MLLE INEeLINeEeTr Kleinheit verteidigt (In ETSZO Fıide doctrina COoON-

GULEICO GUAF Duer hayusı Adolescens relinul hactenus DEr
P YO INEed eEXI@&ULLALE eJendaı IDiese Festigkeıt des Charakters un die Stand-
haftıgkeıt MITL der den einmal eingeschlagenen Weg unverändert beibehielt
hat (Canısıus 8Yi= verlassen Seın Leiıtmotiv PERSEVERA hat auch heute
Gültigkeit nıcht verloren, enn „nıemand ANT alles VO vornehereın verstie-

hen aber die Geduld un: dıe Beschäftigung MI1t den Fragen bringt lar-
eıt un: auch KraftCX /

W Kanunes
H { IM < Ap'4  IATESUS g DL x MARLA &G

XeHO \>:'rhz$ WRSEIHAGEN- VA ic _3Ma \?5r‘:({7 '
ERSEVERMA
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Schulheft des ( ANıSLIUS Von 1538 mMALL s$C1NEM Lebensmotto ERA

Canısıus, der ber C111 halbes Jahrhundert VO  s 1543 bıs 1597 rastlos geschrıe-
ben hat W ar C414 „aktueller Schriftsteller Von hoher Warte A4US hıelt 1 =-

drossen Umschau Wo CINE namhafte schrittstellerische Leistung SC1-

11C Gesichtskreis auftauchte, C211 schrittstellerisches Bedürtnis sıch gel-
tend machte, da 1ST ZUT Stelle, da oriff CIIN, lobend ratend mifßsbilligend

Hüwe, Canısıus un! De Marıa Vırgıne



Petrus Canısıus als Schriftsteller KZA

arnend heltend, selbständıg schaffend, Je nachdem dıe Sache Er erheıischte. Es
War Schaffen AaUus seiıner eıt für seıne Zeı 55

Als „kostbares Erbstück“ besitzt die Redaktion Stimmen der Zeıt 1im
Münchner Alfred-Delp-Haus dıe Schreibutensilien des Heiligen”. Das sehr
einfache dunkelbraune Holzkästchen m1t Deckel beinhaltet eine Ablage für
den Federkiel, davor eın Tintengefäfß un!: daneben eın Behältnis für den
Schreibsand. Vorn siınd Z7wel kleine Schubladen für die Aufbewahrung der Fe-
ern Das Ganze befindet siıch auf einem vergoldeten Sockel einem las-

und wiırd in der Sakriste1i der Kapelle autbewahrt. „Wıe eıne StUumMMeEe

Mahnung 1st C dem Geschlecht, da{ß C nıcht VEIrSCSSC, W as Canısıus
eınst den Vortahren oft und driıngend empfahl: Es solle eıne Anzahl Or-
densgenossen ausgewählt und ausgebildet werden, deren Lebensaufgabe 6S sel,
Zeıtfragen beleuchten, Zeitirrtümer berichtigen, Zeıtströmungen
kennzeichnen, Stimmen der Zeıt se1n, aus ıhrer Zeıt für ıhre Zeıt«90.

88 Braunsberger, Canısıus als Schriftsteller, 445
Beschreibung: Die Jesuıten 1ın Bayern, 43 Nr. 39 [Julius Oswald 5 ]] K Das Schreibzeug
des heilıgen Petrus Canısıus (Dıiıe Fahne Marıens 31) 1925 (0 Seıtenzahl). Abb Er bewegte
den Erdkreis,
Braunsberger, Canısıus als Schriftsteller, 4726


